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zuführen, ¦ das  eißt  irklich i nerer A te lnahme am
Schicksal und Wohlergehe  der Gemeinde,-gebore  aus
em verpflichtenden Gefühl der Mitverantwortung,

Heimatsinn und auch einem  ewissen Nachbarschafts 
bewußtsein.

Einige Thesen zur Krisenpolitik
Von Dt. J, Matsdiak (Heidelberg)

Vorbemerkung des Verfass erss

Der Verfasser ist bestrebt, nicht ein bestimmtes
Projekt zu verteidi en, son ern mit zahlreichen
Vorurteilen aufzuräumen, die dem fruchtbaren
Durchdenken der Fra e im We e stehen.

1. Die internationale Kreditausweitung darf zur Er¬
höhun  der Preise führen, wenn auch die Zuspitzun 
der Hausse zu vermeiden sein wird. Die Aussichten
sind durch d e jüngste französische Politik stark ver¬
schlechtert worden.

2. Eine deutsche Kreditausweitun  darf nur ohne
Preisstei erun  erfolgen, um nicht die Zahlungsbilanz
zu  efähr en; relati e Überhöhun  des deutschen Preis¬
ni eaus führt entweder zu Goldabflüssen oder zur
Markbaisse und jedenfalls zur Gefährdun  des Baseler
Abkommens, bzw. der Chancen seiner Prolon ation.
3. Kreditausweitun  ohne Preissteigerun  ist nur mög¬
lich, wenn das zusätzlich erzeu te Pro ukt in vollem
Betra  des  ewährten Kredits nicht viel später auf
dem Konsummarkt erscheint als das zusätzliche Geld,
un  das zusätzliche Geld höchstens einmal (nämlic  bei
der ersten Veraus abun  d r Löhne durc  die neu ein¬
estellten Arbeiter) ohne sein Warenäquivalent auf

dem Konsummarkt erscheint.

4. Dieser Bedin ung  enü en rein nur: solche Kredite,
die im Rahmen der vorhandenen Kapazität der Anla en
nach spätestens drei bis fünf Wochen das Konsum ut
auf dem Mark erscheinen lassen, voraus esetzt, daß
das Einkommens eld seine heuti e Umlaufs eschwindi ¬
keit behält. Sie beträ t heute nämlich 10- bis 20mal
je Jahr und ist bedin t:
a) durch die Dauer de  Einkommenszahlun sperio en

(Wochenlö ne, Mo ats ehälte  usw.);

b) durch den Rhyt mus der Konsumaus aben (Monats¬
miete, Saiso  inkäufe).

Eine absichtliche Verlän erun  dieser Periode mit dem
Ziel, die Za l der unbedenklichen Kreditverwendun s¬
mö lichkeiten zu ver rößern, dürfte technisch schwieri 
sein.

5. Es lassen sich bestimmte Branchen mit unaus enutz-
fer Kapazität nennen, d e der Konsumreife nahe sind;
die Lebensmittel - Großindustrie, die Textil- und Be¬
leidu  sindustrie, evtl, auch Teile der Landwirtschaft

(die so enannte Randsiedlun  der Arbeitslosen beruht
ja ebenfalls auf G währun  landwirtschaftlicher Lo n¬
redite) .

6- Eine preisstei ernde Wirkung fällt ferner auch dort
fort, wo und solan e noch vom La er ab esetzt werden
kann, so daß die  ermehrte Geldmen e von  orn erein
ßinem vermehrten realen Konsumgüterumsatz  e en¬
übertritt

Heute ist die G oßstadt oft nicht viel ande es als  in
Gefäß, in dem die von allen Seiten her ewehten Mensch¬
atome sich sammeln. Fühlen sie sich ihr aber wieder
einmal  liedhaft zu e öri , dann erwächst aus ihnen
ie Großstadt als ein neues organisc es Gebilde.

7. Die Ausweitung der B triebskre ite für  ie Ko -
um üterbranchen käme auch den Produktionsmittel¬

industrien zu ute, jedoch nur in dem Maße, als Ersatz¬
teile und Halbfabrikate für den laufenden Bedarf jener
benöti t werden. Mehrbeschäftigun  der Produktions¬
mittelindustrie für lan fristig  Neuinvestitionen sowie
jede Neubau- und Meliorationstäti keit darf nicht aus
zusätzlichen Krediten finanziert werden, wenn Preis¬
stei eru   vermieden werden soll. Sie darf nur aus
echten Ersparnissen finanziert werden, die  erade durch
die Mehrbeschäfti un  in den jetzt nic t aus enutzten

nla en der Konsum üterindustrie ermö licht werden
(Kapitalbildun  aus neuen Löhnen und Gewinn),

8. Die Vorstellun , daß die Kr ditausweitun  erst von
der Ver rößerun  der De isendecke der Reichsbank
abhän ig zu machen sei, daß also die Reichsbank erst
„Spielraum  im Sinne einer erhöhten Deckungsquote
ewinnen solle, trifft nicht zu. Nicht der Deckungs¬

prozentsatz, sondern das Verhältnis der Goldmen e zur
Warenmenge bestimmt die Preise. Der Devisenbestand
ist nicht deswe en zu stärken, weil man dadurch „Spiel¬
raum“ in der inneren Kreditpolitik gewinnt, sondern
weil ma  dadurch, wie unter 1. erwähnt, die Schulden¬
regelun  dem Ausland ge enüber erleichtert. Dafür ist
aber nicht der relative Deckun sprozentsatz, sondern
die absolute Devisenmen e maßgebend, die durch innere
KreditausweiL gen, wenn sie von keinen Preisstei e¬
run en begleitet sind, in keiner Weise berührt wird,
nachdem ja die freie Einlösung durch die Devisen¬
verordnun  ein eschränkt ist. Ein inländischer Run auf
Gold bzw. Devisen würde   wenn die Devisen¬
verordnun e  nicht da wären   auch durch liberalste
Einlös ng von Papier eld nicht aufgehalten werden
können, weni stens bei der Höhe des Deckungsbestandes,
der in Deutschla d bestenfalls erreicht werden kann.

9. Der „psychologische“ Einwand, daß die hohe
Deckungsquote wegen des im Publikum nun einmal  or¬
handenen „Deckun swa ns“ anzustreben sei, um

Panik zu verhindern, ist durch die Erfahrungen des
Sommers widerle t worden, als die Panik umgekehrt
erade durch das Festhalten an der Deckungsquote und

Ablehnen liberaler Pa ier eldauszahlun  herbei eführt
wurde, während die später vollzo ene Unterschreitun 
der 40 % i en Deckungsquote keine psycholo ischen
Wirkun en aus elöst hat. Das gleiche dürfte aber auch
on dem modifizierten psychologischen Einwand  elten,

der lautet, das Publikum rea iere zwar nicht auf  ie
Senkun  der Deckungsquote, wohl aber auf die Ver¬
rößer n  der ebenfalls im Reichsbankausweis an eführ¬

ten Notenmen e; die  e amsterten Noten müßten bei
jeder weiteren Notenvermehrun , aus An st vor Preis¬
stei erun , eine Flucht in die Sachwerte ergreife  und
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gerade damit eine Preissteigerung' herbeiführen, die
durch die Kreditausweitung an sich nicht hervorgerufen
wäre. Das Vorhandensein eines solchen ,,Noten¬
men enwahns * ist aber ebensoweni  erwiesen, wie das
des „Deckun swahns *, Jedenfalls müßte man ihn durch
eei nete Aufklärun  bekämpfen und ihn nicht erst

durch Verdächti machun  jeder aktiven Kreditpolitik
schaffen oder verstärken. Eine viel  efährlichere
Inflationsursache als dieser kaum vorhandene „Wahn 
ist das Defizit der öffentlichen Verwaltun , das bei
stei ender Arbeitslosi keit weiter stei t, und dessen
Überwindung durch Abbau der Beamten ehälter unmö ¬
lic  ist, da dieser Abbau die Arbeitslosigkeit steigert,

10. Durch die Betriebsfinanzierun  werden allerdin s
nur so viel Arbeitskräfte zur Einstellun  gelangen, wie
es zur Deckun  des Vorkrisenbedarfs durch Erzeu ung
in den besten der vorhandenen Anlagen nöti  ist. Alle
übrigen Arbeitskräfte bleiben arbeitslos, bis aus neuer
Kapitalbildung (siehe unter 6.) neue Arbeitsplätze zur
Deckung neuer Bedürfnisse errichtet werden. Nicht alle
Betriebszusammenbrüche sind eben als ,,Reini un s¬
krise'* zu be rüßen, sondern nu  die Stille ung solcher
Betriebe, die weni er rentabel sind als die letzten zur
Deckun  des Vorkrisenbedarfs noch notwen i en Be¬
triebe,

11. Die Kostensenkun  durch verbesserte Kapazitäts¬
ausnutzun  ist dabei noch nicht berücksichti t worden,
Berücksichtigt man diese, so kann man mit  iner noch
rößeren Zahl von Wiedereinstellun en von Arbeits¬

kräften ohne Preissteigerun  rechnen,

12. Soweit infol e  errsc enden Mißtrauens in die
Zukunft private Betriebskredite auch bei starker Ver¬
billi un  schwer anzubringen sind, ist staaliches Vor¬
bil  notwe di . Doch erzeu t die öffentliche Hand,
außer etwas Strom und Gas und bestimmten Beamten-
leistun en nur weni  konsumreife Güter.

13. Was die Beamt  l istun en betrifft, so würde aller¬
din s die Fi anzierun  der Arbeitslos nunterstützun 

durch Ver rößerun  der schweb nden Reichsschuld
statt durc  Kürzun  der Beamten ehälter einen reinen
Betriebskredit in unserem Sinne darstellen. Von der
reichsbank esetzlich zu elassenen Grenze des sch e¬
benden Reichs ankkredits an das Reich bzw. Reichs¬
bahn u d Reichspost (700 MilL RM) ist man ja nach
er erfol ten Rückzahlung aus den Hoover-Geldern

namentlich wenn man den Rück riff auf die der Reichs¬
bahn zu eflossenen Mittel ins Au e faßt, wohl wieder
etwas entfernt. Die Überschreitun  dieser juristisch
e ebenen Grenze darf aus psycholo ischen Gründen

nic t erfol en  mit Recht hat sich seinerzeit der
Odysseus-Reich a  den Mast reichsbank  setzlicher
Kreditbeschränkun  anbinden lassen, um an den In¬
flationss renen vorbeisteuern zu können,

14. Zusätzliche Anlagekredite an öffentliche wie an
private Unternehmun en verstoßen  e en das bisher
Gesa te und drohen mit Preisstei erun , Nur wenn
man sich von vornherein Grenzen setzt und di  Gewä ¬
run  von Anla ekrediten an öffentliche Unterne mun¬
en sofort nach ein etretener Stei erun  des privaten

Vertrauens einst llt, können die Bedenken dage en
zurück estellt werden, daß man von der bequ meren
Steuerung der öffentlichen Initiative, ver lichen mit
er privaten Initiative Gebrauch mac t.

15. Die Wirksamkeit der Kreditverbilligun  ist daran
ebu den, daß zu leich Unternehmer und Öffentlic keit

über die im Zuge der Krediterweiterun  sich ein-
stellende Steigerun  des Binnenabsatzes auf eklärt
werden. Alle Vorschlä e, die verbilli ten Kredite durch
besondere Garantien äußerlich herauszuheben, haben
ledi lich den psycholo ischen Sin , das objektiv un¬
berechti te Mißrauen zu über inden.

16. Bloße Sparpolitik bzw. Preis- und Einkommens-
abbaupolitik mit dem Ziel, das Nominalniveau  e en¬
über dem Golde zu senken, verliert i  dem Maße ihren
Sinn, als die anderen Goldsta dardländer  ie  leiche
Politik treiben: Der Konkurrenzvorsprun   ird dadurch

ieder wett emacht.

Psychologische Grenzen der Großunternehmung
Von

Die nachfol ende Arbeit  ibt die Eindrücke eines
Praktikers wieder, der die Zwei niederlassung eines
sehr bedeutenden wirtschaftlichen Unternehmens
leitet. Sie  ollen nicht als eine systematische Unter¬
suc un , sondern nur als Besc reibun  ei ener An¬
schauun   elten. Als solche sc einen sie uns von
Interesse in ei em Zeitpunkt, da die „Vierte Not¬
verordnun   in Teil IV, Kap. 1, „Steu rliche Erleich¬
terun en für  i  Aufteilung von Gesellschafte “ trifft,
während man vorher in den letzten Jahren durch die
Konstruktion der Umsatzst uer und sonstige steu r¬
liche Maßnahmen Fusio en be ü stigte.

Die Schriftleitun .

Seit einem halben Jahrhund rt führt di  wirtschaftlich 
Entwicklun  zu immer  ewalti eren Zusammenballun e 
on Großbetri ben aller Art, und es wird  ielfach er¬

wartet und befürchtet, daß der fernere We  in  leicher
Richtun  weiter ehen wird. Das Ziel dieser Reise wäre
Vereini un   nter einer Leitun , also Pla wirtschaft
o er Sozialismus. Diese Bewe un  ist bedin t durch Zu¬
sammenfassun  immer  rößerer A beits än e sowohl

technisch in der Fabrikation, als auch or anisatorisch
in Beschaffun  und Verteilun . Die den Einzelbetrieb
mit Kraft versor ende Dampfmaschine wurde durch  en
Anschluß an das Starkstromnetz des Distriktes ersetzt,
der Schraubstock durch das laufende Band und
sc wer  andlich  Kontobuc  durch Kartothek  
Buc ungsmaschine. Diese Wandlun e  werden als e
deutende Fortschritte betrac tet und erörtert, Wenig
wird da e en überlegt, wie sich bislan  die Anpassu -
des wichtigsten Wirtschaftsfaktors, nämlich des -
sehen, an die Umwälzun  der Arbeitsmetho en 
zo en hat, wie dieselbe weiter vor sich  ehen ü  
und welche Richtun  als an emessen u   wuns

wert anzusehen ist. Groß 
Im Ge ensatz zu den Leitern der Mittel- uncj
betriebe der vorher ehenden Wirtschaftsepoc   
i re Unternehmun en bis in die Einzelheite  u .e es
hat sic  für den Fü rer eines heuti en  a?1? UerWeita t
Wirkun skreis und Verantwortun   ewaltig e
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